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PRESSENOTIZ

127 HOURS ist der neue Film des Regisseurs Danny Boyle, der für seinen Über​raschungserfolg SLUMDOG MILLIONAIRE mit dem OSCAR® für den Besten Film 2008 aus​gezeichnet wurde.  

Der Film erzählt die wahre Geschichte des lebensgefährlichen Abenteuers in das der Bergsteiger Aron Ralston (James Franco) gerät, nachdem ihm ein abstürzender Felsbrocken auf den Arm rollt und eine kleine, abgelegene Schlucht in Utah für ihn zur Falle wird. Gefangen in dieser aussichtslos scheinenden Situation erinnert er sich an Freunde, Geliebte (Clémence Poésy), Familie und die beiden Frauen (Amber Tamblyn und Kate Mara), die wie er in der unwirtlichen Landschaft wanderten und die er kurz vor seinem Unfall getroffen hatte. Während der nächsten fünf Tage kämpft Ralston mit den Elementen und mit seinen eigenen Dämonen, um schliesslich her​aus zu finden, dass er den Mut und die Mittel hat, sich selbst aus dieser schrecklichen Situation zu befreien, eine gut zwanzig Meter hohe Wand hinab zu klettern und dann noch einen fast 13 Kilometer langen Fussmarsch zu absolvieren bevor er endlich gerettet wird.  

127 HOURS erzählt diese Nerven strapazierende Geschichte mit einer Dynamik, die die Zuschauer auf ein nie zuvor erlebtes Abenteuer mitnimmt und zeigt, zu was der Mensch fähig ist, wenn er um das pure Überleben kämpfen muss. 


Fox Searchlight Pictures und Pathé präsentieren, in Zusammenarbeit mit Everest Entertain​ment, eine Cloud Eight / Decibel Films / Darlow Smithson Produktion. Danny Boyle führte bei 127 HOURS Regie nach einem Drehbuch von Danny Boyle & Simon Beaufoy (SLUMDOG MILLIONAIRE), das auf dem Buch Im Canyon (Between a Rock and a Hard Place) von Aron Ralston basiert. Der Film wurde von Christian Colson, Danny Boyle und John Smithson produziert, die Ausführenden Produzenten sind Bernard Bellew, John J. Kelly, François Ivernel, Cameron McCracken, Lisa Maria Falcone und Tessa Ross. Zum Ensemble, angeführt von James Franco, gehören Amber Tamblyn, Kate Mara, Clémence Poésy, Kate Burton und Lizzy Caplan. Zwei Chefkameramänner, Anthony Dod Mantle, B.S.C. D.F.F. (SLUMDOG MILLIONAIRE) und Enrique Chediak („28 Tage später“, 2002) setzten ihre visuelle Kreativität und für das schwie​rige Projekt extra entwickelte Techniken ein, um dieses kaum vorstellbare Ereignis nachzubilden. Produktions- und Kostüm-Designer war Suttirat Larlarb (SLUMDOG MILLIONAIRE), den Schnitt verantwortete Jon Harris (KICK-ASS, 2010) und die Musik komponierte A.R. Rahman (SLUMDOG MILLIONAIRE).  

127 HOURS - PRODUKTIONSNOTIZEN

An einem Freitagabend im April 2003 fuhr der 26jährige Aron Ralston nach Utah, um über das Wochenende im atemberaubend schönen und abgelegenen Canyonlands National Park zu wandern.  


Sechs Tage später tauchte er wieder auf und berichtete die erstaunlichste Geschichte, die man jemals über das Überleben in freier Natur gehört hatte – und von (über-)menschlicher Stärke in echter Not. 

Viele die die Geschichte von Ralstons Überleben in jenen grauenvollen 127 Stunden in der Wild​nis hörten – seine Hand gefangen unter einem herabgestürzten und unbeweglichen Felsblock, ausgerüstet mit knapper Verpflegung und wenigen Tropfen Wasser, einer Situation, der er nur durch einen Akt unglaublicher Tapferkeit entkommen konnte –  fragten sich: 


Was hat er  in diesem plötzlichen, extremen Moment der Erkenntnis durchgemacht? 

Wie schaffte er es, den Willen zu entwickeln, in so einer verzweifelten Situation durchzuhalten? 

Hätte ich das Gleiche getan, um zu überleben? 


Diese Fragen faszinierten auch das Team um Regisseur Danny Boyle, Produzent Christian Colson und Drehbuchautor Simon Beaufoy, die zuletzt bei SLUMDOG MILLIONAIRE, der quirligen Liebesgeschichte aus den indischen Slums, die zu einer Oscar®-gekrönten internationalen Erfolgsstory wurde, zusammen gearbeitet hatten. Aber Boyle sah noch mehr in Ralstons beeindruckender Geschichte. Er erkannte die Chance, ein bahnbrechendes filmisches Erlebnis mit einem Ich-Erzähler zu inszenieren, das die Zuschauer mit verschiedenen emotional aufgeladenen Situationen packen konnte – Fantasie, Traum, Erinnerung, Bedauern oder Inspiration – während Ralston sich von tiefer Verzweiflung zu einem bewegenden, kraft​vollen neuen Bekenntnis zum Leben durchrang, das ihn schliesslich tun liess, was zuvor schier unmöglich erschien.


Schon beim Lesen von Aron Ralstons erfolgreichen Memoiren Im Canyon (Between a Rock and a Hard Place) zu lesen, wusste Boyle genau, welchen Film er aus dieser Geschichte entwickeln wollte: Ein besonders intensiver Einsatz der subjektiven Kamera sollte die persönliche Entwick​lung des Protagonisten nachvollziehbar machen, die Kamera sollte Aron bei seiner ultimativen Entscheidung für oder gegen das Leben quasi unter die Haut und in den Kopf dringen – in einer Weise, in der es kein anderes Medium könnte. 

„Mir war klar, dass ich die Zuschauer mit Aron in den Canyon mitnehmen und nicht wieder gehen lassen wollte, bis er sich selbst befreite“, erklärt der Regisseur. „Natürlich sah ich hier eine aussergewöhnliche Story über das Überleben in schwierigsten Umständen, aber ich denke, es gibt eine weitere Ebene in dieser Geschichte, die die Zuschauer überraschen wird. Es geht nicht nur um Arons Überleben, so unglaublich das allein schon ist. Aron hat eine Energie​quelle angezapft, die weit über seine bemerkenswerte Courage als Individuum hinaus geht und wir hatten die Hoffnung, das auf die Leinwand übertragen zu können. Da gibt es etwas, das uns alle verbindet, und wenn Aron, der in diesem Canyon von jeder Menschenseele verlassen scheint, sich auf die Idee der Gemeinschaft besinnt, dann passiert etwas ganz Gewaltiges.“ 

Boyle weiter: „Viele Leute sagen zu der Geschichte ‚Oh, ich weiss nicht, ob ich das tun könnte’. Aber ich denke, jeder von uns würde alles Geben für dieses eine Leben, das so wunder​voll ist und uns in Gang hält. Ich denke, was Aron in diesen sechs Tagen in dem Canyon erlebte, war die plötzliche Einsicht in den wahren Wert des Lebens. Eine Idee des Films ist, dass er nie​mals ganz alleine war in der Felsenschlucht. Physisch war er das natürlich, aber spirituell war er umringt von allen, die er jemals kannte, liebte oder von denen er je geträumt hatte. Das war das Besondere und es war uns wichtig, dieses Gefühl mit der Geschichte zu vermitteln.“


Der Regisseur war sich darüber im Klaren, dass er sich etwas vorgenommen hatte, das oberfläch​lich betrachtet, unmöglich schien. „Wir hatten uns vorgenommen einen Actionfilm zu drehen in dem sich der Held nicht bewegen kann!“  

Wie kann Action gefilmt werden, wenn der Held des Films sich nur wenige Handbreit bewegen kann und sich seine Handlungen im Wesentlichen in seinem Kopf abspielen?

„Ich hatte das Gefühl, wir könnten den Film visuell und emotional so berührend und mit​reissend machen, dass die Zuschauer sich darin ähnlich verlieren würden wie Aron in den Canyons von Utah“, meint Boyle.  

Für die Filmemacher gab es nur einen Schauspieler, der die Entschlossenheit und die Gefühle ausdrücken konnte, mit denen man die Zuschauer packen könnte. „James verfügt über eine aussergewöhnliche technische Begabung“, sagt Boyle, „und die war nötig, denn 127 HOURS ist mehr oder weniger ein Ein-Personen-Film. Aber James ging noch darüber hinaus und er schien über jede Herausforderung, die sich ihm bot, froh zu sein. Er war einfach wundervoll für diese Rolle. Er arbeitete sich so in diese Rolle hinein, dass oft schwer zu unterscheiden war, ob es um James Franco ging oder um Aron Ralston.“ 

Was das Projekt für die Drehbuchautoren Boyle und Beaufoy besonders interessant machte, war die Tatsache, dass es sich hier um das diametrale Gegenteil zu ihrer vorherigen Zusammenarbeit bei SLUMDOG MILLIONAIRE handelte. Nach den Dreharbeiten in der Riesenmetropole Mumbai befand sich ihr Set jetzt in der klaustrophobischen Enge eines Canyons am Ende der Welt - gerade gross genug um einen Menschen hinein zu quetschen.  

„Es war eine ganz aussergewöhnliche Erfahrung, von den Massen in Mumbai, wo man von einer Milliarde Menschen umgeben ist, in das andere Extrem zu wechseln: In die Situation eines Mannes, der ganz auf sich selbst geworfen ist“, meint Boyle. „Es war ein heftiger Kontrast und eine sagenhafte Herausforderung. Die Filme könnten unterschiedlicher nicht sein – und dennoch, in gewisser Weise handeln beide davon, Unmögliches möglich zu machen.“ 


127 HOURS erinnert an die grosse Tradition von Filmen, die sich mit Menschen beschäf​tigen, die von der Natur an ihre Grenzen getrieben werden, von CALL OF THE WILD („Ruf der Wildnis“, 1972) bis TOUCHING THE VOID („Sturz ins Leere“, 2003). Aber 127 HOURS setzt sich von den Vorgängern dadurch ab, als er viel eher dem Leben an sich als dem einzelnen Individuum ein Denkmal setzt. „Während er in der Falle sass, hätte Aron von jeglichem menschlichem Kontakt nicht weiter entfernt sein können, aber das weckte in ihm die Erkenntnis, wie wichtig all die Menschen und geliebten Personen waren, die er zurück gelassen hatte. Die Erinnerung hielt in ihm die Verbindung zum Leben aufrecht und verhinderte, dass er aufgab. Darum geht es in diesem Film. Es ist definitiv nicht nur die Ein-Mann-Geschichte, die es oberflächlich betrachtet zu sein scheint“, sagt Boyle. 

Das nahm auch Everest Entertainment für die Geschichte ein, die die Finanzierung des Unternehmens unterstützten. „Es freut mich sehr, dass Everest sich daran beteiligt, eine so aus​sagekräftige Story zum Leben zu erwecken“, sagt Lisa Maria Falcone. „Wir sind ständig auf der Suche nach leidenschaftlichen und unvergesslichen Projekten, die beim Publikum nachwirken und 127 HOURS ist da ein Paradebeispiel.“ 
EIN TREFFEN MIT ARON RALSTON 

Kaum hatte Danny Boyl die Story von Aron Ralston entdeckt, schickte er seinem Produktionspartner Christian Colson, der SLUMDOG MILLIONAIRE produziert hatte, ein Exemplar von Ralstons Buch. Colson gibt zu, dass er nicht sofort begeistert war. 

„Ich las es und dachte, das ist in der Tat eine unglaubliche Geschichte, aber es gibt keine Chance, einen Film daraus zu machen – und das sagte ich Danny“, erinnert er sich. „Danny schickte mir dann ein Treatment, das er geschrieben hatte und das nur sechs Seiten lang war, aber es brachte sein ganzes erzählerisches Konzept auf den Punkt, mit all seinen aussergewöhnlichen Verschachtelungen und visuellen Ideen. Als ich das gelesen hatte änderte ich meine Meinung sofort und sagte, ‚Los, lasst es uns machen.’ Es war eine grosse Herausforderung für die Dreh​buchautoren, aber Danny hatte Lösungen gefunden, die Story durchgehend auf einem spannenden und emotional reizvollen Level zu halten, indem er dem Zuschauer eine Identifikation mit dem Ich-Erzähler ermöglichte.“  

Die Rechte an Ralstons Lebensgeschichte wurden zu jener Zeit von John Smithson, einem führenden Dokumentarfilm-Produzenten, gehalten. Colson traf Smithson in London und sie erarbeiteten einen Deal für einen abendfüllenden, auf Boyles Treatment basierenden Spiel​film, bei dem Smithson als Producer mit von der Partie sein sollte.

Boyle begann sofort an einem Drehbuch zu arbeiten und stellte zwei Fassungen fertig, bevor er gemeinsam mit Colson Simon Beaufoy als Ko-Autor ins Team holte, mit dem sie bereits bei SLUMDOG zusammen gearbeitet hatten.
Boyle wollte Aron Ralston unbedingt kennen lernen und dieser Prozess begann dort, wo Arons Leben – zumindest das, was er bis dahin kannte – im Wesentlichen geendet hatte: Im Blue John Canyon nahe Moab in Utah. Boyle und Colson brachen mit Ralston im Juli 2009 zu einem ersten Trip auf und wanderten und kletterten durch die engen Fels​schluchten, die für immer mit Ralstons Schicksal verbunden sein werden. Eine unerlässliche Vor​aussetzung für Ralston, denn bevor sie weiter machten wollte er, dass die Filmemacher eine tiefe Vertrautheit zu dieser rauen, zerfurchten Landschaft entwickelten, die für ihn noch immer die Welt bedeutet. 

Anfangs war Ralston unsicher, wie er Boyles eher fantasievollen Zugang einschätzen sollte. „Ich hatte gefühlsmässig meine Probleme damit, denn obwohl mir klar war, dass wir einen dramatischen Film machen wollten, sperrte ich mich dagegen, dass wir uns von den Fakten meiner Geschichte entfernten“, gibt er zu. 

Aber schliesslich reizte Ralston die Chance, durch tiefschürfendes und fesselndes Geschichtenerzählen zu einer inneren Wahrheit vorzudringen und er öffnete sich den Filme​machern mit seinen ganz persönlichen Erinnerungen und seinen intimsten Gefühlen. „Ich habe diese Geschichte erlebt und sie wird immer ein ganz zentraler Teil von mir sein, aber mir wurde bewusst, dass wir die Kreativität brillanter Drehbuchautoren brauchten, um einen Film zu machen, der den Zuschauern das Gefühl vermitteln kann, das alles selbst erlebt zu haben“, meint er. 

Ralston freundete sich auch mit Simon Beaufoy an und wanderte mit dem Drehbuchautor durch das Hochland Colorados. „Wir kraxelten in den Bergen herum und unterhielten uns über meine Vergangenheit“, erinnert er sich. „Simon ist selbst ein Outdoor-Freak und wir hatten gute Gespräche, die ihm wichtige Aspekte für das Buch vermittelten.“ 

Ohne jede Zurückhaltung zeigte er den Filmemachern auch die äusserst privaten Video-Mitteilungen, die er während seiner „Gefangenschaft“ im Canyon gedreht hatte, um Freunden und der Familie etwas zu hinterlassen, falls er ums Leben kommen sollte.

„Dieses Material war äusserst hilfreich für uns und für James Franco“, sagt Boyle. Ralston war genauso begeistert von ihrer Zusammenarbeit. „Es war ein grossartiges Erlebnis mit Danny zusammen zu arbeiten“, sagt er. „Er ist sehr einfühlsam und kreativ und besonders sensibel im Umgang mit dieser sehr persönlichen Geschichte. Schon bevor wir uns das erste Mal trafen hatte er enorm viel Recherche und Vorbereitung geleistet. Und ich habe mich sehr gefreut, dass er mich immer beteiligt hat. Bei all den neuen Fassungen, Sitzungen und Interviews mit den Schau​spielern, war ich mehr involviert als ich erwartet hatte.“ 

Ralston gab den Filmemachern unzählige Informationen, die das Team in die Lage ver​setzte, viele der erstaunlichen physischen Details seines Überlebenskampfes nachzubilden, von zusammengebastelten Seilen, die ihm das Schlafen ermöglichten bis zum Auffangen seines Urins zum Trinken. „Wir wollten möglichst nah an der Wirklichkeit von Arons Gefangenschaft sein“, sagt Produzent Colson. „Daher benutzten wir genau die Ausrüstung, die er in seinem Rucksack hatte, genau die Menge an Wasser, die Qualität der Schneide seines Messers und jedes kleinste Detail seiner Vorbereitungen. Wir hatten das Gefühl, wir sollten und konnten uns gerade an diesem Punkt keine Ungenauigkeiten erlauben.“ 

Nachdem sie Aron besser kennen gelernt hatten, erkannte Boyle die Notwendigkeit, eine persönliche Beziehung zu dem Material herzustellen. „Aron hat die Geschichte viele Male in seiner Art erzählt, aber ich wusste, um einen Film zu machen, musste ich quasi diese Blase aufstechen und hinein kriechen, um meine eigene Version seiner Story erzählen zu können“, sagt er. „Das Grossartige an Aron ist, dass er uns genau das wirklich erlaubte: Es ist Arons Geschichte, aber wir erzählen sie...“  

Boyle interessierte sich besonders für den Aspekt, der in Ralstons Geschichte versteckt schlummerte: Die Geschichte eines Mannes, der sich nie besonders weit aus dem Fenster gehängt hatte und der ein Individualist ist bis zu dem Moment, an dem er die Intensität und die Bedeutung seiner Beziehung zu anderen Menschen endlich richtig einschätzen kann. „Aron war ein Muster​exemplar – selbstgenügsam, unabhängig, sportlich, einfallsreich – aber kein perfekter Mann“, meint Boyle, den es besonders bewegte, dass Ralston, als er wirklich allein und dem Tod ausge​liefert war, nur an andere Personen seines Lebens denken konnte – in der Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukunft – und welche Bedeutung das für ihn hatte, wie sehr ihn das motivierte, immer noch einen Tag weiterleben zu wollen. 

„Aron sah sich als Einzelkämpfer, aber was ihn schliesslich am Leben hielt war das Rudel, die Herde, die Gesellschaft. Das wurde für mich die Botschaft des Films. ‚Ich brauche Hilfe’ sagt Aron als er schliesslich gegen Ende des Films seinen Rettern entgegen läuft. Ja, die braucht er. Die brauchen wir alle. Darum leben wir in Gemeinschaften.“, sagt Boyle.

Später, als Ralston den Regisseur am Set beobachtete, wurde ihm klar, dass sich Boyle die Story, im besten Sinne des Wortes aneignete. „Er war jeden Moment ganz bei der Sache. Als ich das begriff, war ich überglücklich!“ 


Boyles Annäherung an das Thema war die einzige Weise in der sich Ralston „seine“ sechs Tage auf der Leinwand vorstellen konnte. „Ich war allein, aber ich versuchte, mit meinen Liebsten durch Erinnerungen und Fantasien, selbst durch eine Art ausserkörperlicher Erfahrungen verbun​den zu bleiben. Das war ein ziemlich abgefahrener Zustand, zumal ich immer weiter dehydrierte und meine Schlaflosigkeit und Verzweiflung rapide zunahmen. All diese Sachen schalteten quasi nach und nach mein Hirn aus, bis nur noch emotionale Verbindungen übrig blieben“, erinnert sich Ralston. „Danny ist es wirklich gelungen, diese Erfahrungen im Film einzufangen.“

Für Ralston war es ein ziemlich surreales Erlebnis, die tiefgründigste Erfahrung seines Lebens von James Franco und der Crew vorgespielt zu bekommen – und seine Anwesenheit am Set liess ihn zurück taumeln in die Erlebnisse und Gefühle jener sechs Tage. „Es war als ob mein 2010-Ich auf mein 2003-Ich zurück blickt und dabei zuschaut, wie ich dem Canyon entkomme“, sagt er. 

Der Film brachte Ralston an einem besonders denkwürdigen Datum zurück in den Blue John Canyon: am 7. Jahrestag seines Unfalls. „Für Aron war es offensichtlich besonders berüh​rend zu diesem Zeitpunkt wieder dort zu sein und ich glaube, diese Wirklichkeit ist im Film zu spüren“, sagt Colson.

Ralston erlebte einige intime Momente, deren emotionale Intensität kaum zu beschreiben war, als er einen unbeobachteten, schweigenden Augenblick lang dem Felsen, dem Canyon und all den Wundern die sein Leben seit dem unerwarteten, lebensverändernden Erlebnis bestimmten, seine Aufwartung machte. „Es war sehr persönlich“, sagt er. „Ich bin fast gestorben an diesem Ort, aber als ich wieder dort ankam, erlebte ich eine Art Wiedergeburt. Ein Leben war vorüber und ein anderes begann. Ich fand es sehr bemerkenswert, dass wir zu dieser Zeit im Blue John Canyon drehen wollten, genau in dieser Woche meines Neuanfangs. Es erinnerte mich daran, dass ein Ende auch ein neuer Anfang sein kann.“ 

Der Tag an dem er sich befreite war für Ralston in vieler Hinsicht ein Neubeginn. In einer der beeindruckendsten Szenen des Films, die Ralston tatsächlich so erlebt hat, halluziniert er eine Figur aus einer möglichen Zukunft: ein Junge, der sein eigener noch nicht geborener Sohn sein könnte. Während der Produktion bewahrheitete sich diese prophetische Phantasie als Arons erster Sohn geboren wurde.  


Aus heutiger Sicht und mit eigener Familie, glaubt Ralston, dass alles in seinem Leben auf diesen einen Moment der Abrechnung hinaus lief. „Ich fühlte mich schon immer vom Grenz​bereich zwischen Leben und Tod angezogen und dies war eindeutig der Kulminationspunkt“, sagt er. „An manchen Punkten, auf einem Berg, in einem Fluss oder in einer Schlucht drohte es mir zu weit zu gehen. Zur gleichen Zeit hatte es den Vorteil, dass alles was ich in meinem Leben getan hatte, jeder den ich gekannt hatte, jetzt zu einem Hilfsmittel wurde, auf das ich bauen konnte um zu überleben und mich weiter zu entwickeln.“


Ralston wird diese Erlebnisse und ihre Auswirkungen auf sein weiteres Leben immer mit Respekt betrachten. Er sagt: „Es war ein Wendepunkt. Es gab das, was vor dem Tag in Blue John Canyon war, und alles was danach kam. Es stellte sich als die grösste Segnung heraus, die ich wohl jemals erleben werde.“ 

JAMES FRANCO BETRITT DEN CANYON  

Danny Boyle war sich von Anfang an darüber im Klaren, dass er etwas ganz Besonderes von seinem Hauptdarsteller erwartete, nicht nur von dessen darstellerischen Fähigkeiten, sondern auch von der physischen Kapazität, die die Figur des Aron nun einmal einforderte. Der Schau​spieler würde nicht nur in fast jeder Einstellung des Films sein und unter physisch äusserst beengten und mental belastenden Bedingungen arbeiten, sondern müsste die Kamera auch tief hinein schauen lassen in die ursprünglichsten Gefühle. Nicht mehr in der Lage sich zu bewegen, blieb Aron nur ein ungeschönter Blick auf sich selbst und auf den, der er gerne noch werden würde. 


Aufgrund all dieser Voraussetzungen wollte Boyle jemanden, der sich mit Arons Persön​lichkeit identifizieren konnte – jemand mit Leidenschaft für wilde Landschaften und einer ausge​prägten Furchtlosigkeit, aber auch mit der Fähigkeit zur Selbstreflexion. Diese Qualitäten und die notwendigen schauspielerischen Fähigkeiten schienen sich perfekt in James Franco zu vereinen, der in seiner Generation zu den ganz aussergewöhnlichen Talenten zählt. Zu den von Franco verkörperten Figuren gehört die Ikone James Dean in dem gefeierten Fernsehfilm „James Dean – Ein Leben auf der Überholspur“ (2001), Saul Silver in PINEAPPLE EXPRESS („Ananas Express“, 2008), die Rolle von Harvey Milks Geliebten, gegenüber Sean Penn in dem preisgekrönten MILK (2008) und die Rolle des legendären amerikanischen Aussenseiter-Poeten Allen Ginsberg in HOWL („Howl“, 2010). Der erst 32jährige Franco hat als Schauspieler in fast 60 Filmen mitge​wirkt, als Regisseur acht Filme inszeniert und darüber hinaus diverse Drehbücher und Sound​tracks geschrieben. Er hat kürzlich seinen MFA an der Columbia University erhalten und wurde zur Promotion in Yale angenommen.


Ralston selbst war begeistert von der Besetzung. „Ich war sehr glücklich, dass jemand mit diesen dramatischen Fähigkeiten die Figur spielen würde. Ich habe James in anderen Filmen gesehen und wusste, dass er es versteht, in die Figuren die er spielt, regelrecht hinein zu schlüpfen“, schwärmt er. „Ich konnte es kaum erwarten ihn zu treffen. Gemeinsam beschäftigten wir uns mit dem Video, das ich als meinen Letzten Willen und mein Testament aufgenommen hatte und mit dem ich mich von meinen Freunden und meiner Familie verabschieden wollte. Ich stellte auch einige Dinge für James nach, wie Körperpositionen, die ich während der langen Zeit die ich stehen musste eingenommen hatte und demonstrierte sogar exakt die Position, in der ich das Messer hielt, als ich in den Arm zu schneiden begann.“  


Er ergänzt: „Es machte Spass, James zu beobachten, wie er mir zu schaute, denn man konnte sehen wie sein Hirn arbeitete, wie es sich quasi die ganze Zeit über Notizen machte. Am Ende war es jedoch James’ subtiles Spiel, das den richtigen Zauber hervor brachte.“


Franco fühlte sich von der ersten Minute stark von der Rolle angezogen – und es stellte sich heraus, dass er noch nie eine vergleichbare Figur gespielt hatte. „Einer der Gründe, warum ich diese Rolle spielen wollte ist, dass sie aus so vielen kleinen, persönlichen Momenten zusammen gesetzt ist, Momenten wie wir sie alle haben, wenn wir uns vollkommen alleine fühlen“, sagt er. „Ich hatte das Gefühl, darin einen Teil von mir wieder zu finden, auf den ich mich direkt beziehen konnte. Die Story handelt hauptsächlich von einem Mann, der mit seinem eigenen Tod konfrontiert ist und der versucht den Weg zurück ins Leben zu finden – eine menschliche Situa​tion, die meines Wissens im Film bislang nicht oft behandelt wurde. Ich dachte es wäre auch eine wundervolle Gelegenheit, eine Geschichte durch kurze physische Aktionen und Arons ganz private Monologe mit seiner Videokamera zu erzählen. Es war völlig anders als bei den meisten Figuren, die ich bisher gespielt habe.“ 

Und weiter: „Es war auch deshalb sehr einzigartig, weil ich fast den ganzen Film über nicht wirklich mit anderen Schauspielern zu tun habe. Ich arbeite sehr gerne mit Kollegen zusammen, aber diese Arbeit war ganz ungewöhnlich und eine besondere Herausforderung. Der Fokus der Aufmerksamkeit war ein völlig anderer. Es war als ob ich lernen müsste mit meiner Umgebung zu spielen, mit den Felsen, der Schlucht und der Kamera.“  

Obwohl Franco sich die Zeit nahm, Ralston kennen zu lernen und eine ausgedehnte Wanderung mit ihm unternahm, um Aron in seinem Element zu erleben, wollten weder er selbst noch Boyle versuchen, Ralstons physische Eigenarten für die Leinwand zu kopieren. „Dannys Zugang zum Film war die Auseinandersetzung mit der unglaublichen Situation in der sich Aron befand“, erklärt Franco. „Wir wollten weniger eine reale Person porträtieren als versuchen, diese menschliche Erfahrung spürbar zu machen.“ 

Franco rechnet Boyle hoch an, ihm dadurch geholfen zu haben, dass er ihn in engen, unbequemen Räumen arbeiten liess, in denen er die meiste Zeit nicht im Gleichgewicht war. Er war so eng in die nachgebaute Schlucht eingeklemmt, dass er am Feierabend mit blauen Flecken, Hautabschürfungen und Narben gezeichnet war. „Es waren physisch anstrengende Dreharbeiten für mich“, gibt er zu. „Aber es war eine so interessante Situation, die ich darzustellen hatte und Danny ist ein fantastischer Regisseur. Er steckt voller Energie und Leidenschaft und schliesslich kriegt er immer was er will.“ 

Mit einer weiteren für ihn ungewohnten Aufgabe musste Franco ebenfalls klar kommen: Anstelle de üblichen Film-Dialoge musste er hier direkt in eine Video-Kamera sprechen. „Es war fast als ob man einen altmodischen Shakespeare-Monolog zu sprechen hat, bei dem man direkt die Zuschauer anspricht“, erinnert er sich. „Es waren sehr ungewöhnliche Dreharbeiten für einen Film.“

Boyles unkonventionelle Ideen für diesen Film inspirierten Franco auch dann noch, als die Produktion ihn Tag und Nacht durchgefroren und auf qualvolle Weise bewe​gungslos in einer kühlen Schlucht gefangen hielt.

„Mir gefiel es besonders gut, dass Danny einen komplett gegensätzlichen Zugang zum Dreh eines Films in der Natur hatte, als andere Filmemacher. Anstatt sich die Langsamkeit der Natur zu Eigen zu machen, gab er dem Ganzen einen wundervoll urbanen Pulsschlag“, fasst Franco zusammen.

Um sich noch tiefer in die Figur einzuarbeiten, trainierte Franco an einer Kletterwand und verlor so viel Gewicht, bis er Ralston physisch ähnelte. Er las Bücher über Klet​terer und Abenteurer – und fragte sich insgeheim, ob er den Mut gehabt hätte, wie Aron zu handeln, um zu überleben. „Ich stellte mir vor, wie drastisch seine Umstände gewesen sein mussten – die Alternative war schliesslich Leben oder Tod“ meint Franco. „Ich bin ziemlich zimperlich was Blut angeht, selbst in der Arztpraxis, aber in der Situation wäre ich damit klar gekommen. Ich mochte zumindest die Vorstellung, dass ich etwas unternehmen und nicht einfach da rumsitzen würde.“

„Diese Figur kämpft wirklich gegen den Tod und Aron musste für die Chance frei zu kommen, das Risiko eingehen zu sterben. Für mich ging es darum, zu sehen, wie eine Person mit dieser Einsamkeit fertig wird, mit seinen Ängsten, seinen Schmerzen und wie ihn diese Situation mit existenziellen Fragen konfrontiert.“

Die Filmemacher beobachteten, wie Franco tiefer und tiefer in diesen persönlichen Ab​grund hinunter tauchte und schliesslich auf der anderen Seite wieder zum Vorschein kam. „Ich finde James Francos Arbeit an diesem Film ist genauso wichtig wie die, die Danny geleistet hat. Es war wie ein Duett“, kommentiert Christian Colson. „Franco verkörpert die Figur total und gab eine unglaubliche, eine einzigartige Darbietung.“ 


Obwohl der Film ganz eindeutig auf James Franco als Aron Ralston fokussiert ist, war auch die Besetzung der Nebenrollen für die Filmemacher von grosser Bedeutung. 

„Wenn man nur wenige Nebenrollen zu besetzen hat, nimmt deren gefühlsmässige Bedeutung zu, das war uns allen bewusst“, sagt Colson. „Ich mag es sehr, dass Amber Tamblyn und Kate Mara als die beiden Mädchen, die Aron zu Beginn seiner Wanderung trifft, so lustig und leicht auftreten. Obwohl ihre Begegnung mit Aron blitzschnell vorbei zu sein scheint, bekommt sie retrospektiv eine immense Bedeutung, indem sie zu seiner letzten Erinnerung an einen realen menschlichen Kontakt, an Interaktion und das Gefühl völliger Lebendigkeit wird.“ 


Auch wenn sie und Kate Mara eine Art freudige und komische Ruhe vor dem Sturm sind, erinnert sich Tamblyn die Dreharbeiten als „wahnsinnig sportlich mit jeder Menge Wandern, Laufen und Schwitzen.“ Aber sie sagt auch: „Es war ein Highlight meines Lebens mit einem so erstklassigen Filmemacher in diesem hinreissenden Teil des Landes zu arbeiten. Kate und ich hatten die Aufgabe, diese leichte, komische und unbekümmerte Atmosphäre zu Anfang des Films herzustellen, ein ganz natürliches Gefühl, das aber einprägsam genug war, um für Aron später wirklich wichtig zu werden. Das war sehr aufregend.“ 


Arons Eltern werden von Treat Williams und Kate Burton und seine Schwester von Lizzy Caplan gespielt. Die Rolle von Arons Freundin - der jungen Frau, der gegenüber er während seines Überlebenskampfs im Canyon bedauert, sich ihr zuvor nicht ausreichend geöffnet zu haben – besetzten die Filmemacher mit Clémence Poésy, einem aufstrebenden Talent an Frankreichs Kinohimmel, die als Fleur Delacour in den HARRY POTTER-Filmen bekannt geworden ist.  

„Die Szenen mit Arons Familie und seinen Freunden sind wirklich schön geworden“, sagt Colson. „Sie haben eine elegische Qualität und vermitteln einem das tiefe Gefühl, dass Aron zurückkehren muss in die Welt und zu den Menschen, die er liebt.“   

KÜHNE VISIONEN UND VISUELLE IDEEN


Die äusserst ungewöhnlichen Bedingungen der Dreharbeiten zu 127 HOURS erforderten von Danny Boyle und seinem Team kreatives Denken, das weit über die Anforderungen üblichen Filmemachens hinausging. Für Boyle steckte alles in einem einzigen Wort: Dynamik. Seine Antriebskraft richtete alle seine Energie darauf, die Leinwand zu jeder Sekunde mit Bewegung und Gefühl zu versorgen, egal wie wenig sich äusserlich für Aron während der Tage und Nächte veränderte. 

Gleich zu Beginn des Films legt Boyle die hohe Drehzahl und die grosse Anspannung im Film fest, indem er Aron bei seinen waghalsigen Outdoor-Aktivitäten permanent folgt. Er fliegt auf seinem Mountain-Bike durch die farbenfreudige Wüste, kraxelt mit zwei Mädchen, die er auf seiner Wanderung trifft, über rote und goldene Felsen und springt selbstvergessen in blaue Tümpel. Dann kommt die Welt für Aron zu einem abrupten Halt und alle Bewegung findet ab jetzt in seinen Gedanken statt. 

Als sich unvorhersehbare Ereignisse während seiner Gefangenschaft entwickeln, darunter ein Unwetter, das sich als tosende Sturzflut ergiesst, schrumpft Arons Gesichtsfeld auf das zusammen, was er aus seinem Canyon erblicken kann – ein wenig Himmel, Sonnenreflexe, einen mysteriösen Raben, seinen eigenen beschädigten Körper ... und alles was ihm durch den Kopf geht. 


Für Boyle war die genaue Wiedergabe des nicht zu bremsenden, dynamischen Arons eine Herausforderung an seine eigene Fantasie und seine Fähigkeiten. Er sah die Lösung in einer kreativen Mischung ver​schiedener Kamera- und Schnitttechniken, die er direkt ins Drehbuch geschrieben hatte – darunter Unterschneidung, Triptychon-Montage oder der Mix unterschiedlichen Filmmaterials. Aber um sich des wirklich grösstmöglichen visuellen Inputs zu versichern, entschied es sich für etwas, war noch nie realisiert wurde: Er engagierte zwei erstklassige Kameramänner, die den Film gemeinsam drehen sollten.  


„Wir entschieden uns zwei Kameramänner zu beschäftigen - Anthony Dod Mantle, den Kameramann von SLUMDOG MILLIONAIRE und Enrique Chediak, der 28 WEEKS LATER („28 Wochen später“, 2007, TV) gedreht hat – weil wir verschiedene Herangehensweisen wollten und weil die kreative Kameraarbeit in gewisser Weise die Tatsache wett macht, dass nur wenige andere Schauspieler in dem Film mitmachen“, erklärt der Regisseur. 

„Anthony und Enrique sind jeder für sich genommen sehr interessante Persönlichkeiten, die stilistisch vollkommen unterschiedlich arbeiten. Enrique hat eine ausgeprägte südamerika​nische Sensibilität während Anthony einen eher nordeuropäischen Stil vertritt. Wir statteten jeden von ihnen mit drei Kamerasystemen aus – traditionelle Filmkameras, Digitalkameras und Foto​kameras – und bekamen daher eine ungewöhnliche Vielfalt an Filmmaterial. Beide schossen wunderschöne, starke Bilder, die einem das Gefühl ständiger Veränderung geben, die Vorstel​lung, dass Aron auf einer grossen Reise ist, selbst wenn er sich nicht mehr als einige Zentimeter bewegte.“  


Die Arbeit mit zwei grossen Kamerateams brachte ganz eigene logistische Herausforde​rungen mit sich, aber Colson sah diese auch als Chance. „Es war spannend, dass das vor uns wirklich noch niemand gemacht hatte. Danny entwickelte die Idee relativ früh während der Vorpro​duktion und wir alle mussten uns schnell damit auseinandersetzen“, bekennt er. „Aber wir ent​deckten bald, dass der Nutzen immens war. Wir waren in der Lage den Drehplan zu kompri​mieren und gleichzeitig viel mehr an kreativer Energie frei zu setzen. Die Aussicht, damit auch noch die Drehzeit zu verkürzen, war belebend für James’ Spiel. Alle fühlten sich kontinuierlich entspannter, weil ein anderer Kameramann übernahm und in neuer Weise die Arbeit fortsetzte.“  


Mantle und Chediak betonen, dass sie sich nie als Konkurrenten empfanden, sondern eher Synergieeffekte nutzten. „Wir sind als Künstler beide sensibel und verletzlich, aber trotzdem sehr unterschiedliche Persönlichkeiten“, erklärt Mantle. „Wir haben unterschiedliche Sichtweisen, aber doch grosse Gemeinsamkeiten. Anfangs kannten wir uns nicht und brauchten eine gewisse Zeit um eine Verbindung herzustellen. Als die Dreharbeiten begannen, arbeiteten wir unabhängig voneinander und doch in vollem Vertrauen auf die Bilder des anderen.“


„Es entwickelte sich ganz von selbst natürlich so, dass ich meine Arbeit machte und er seine. Aber die Ergebnisse liessen sich bestens untereinander mischen, weil wir sehr ähnliche Sensoren haben“, sagt Chediak.

Beide waren begeistert von dem Vorhaben, so zu drehen, dass die schmale Trennungs​linie zwischen Leinwand und Zuschauer für zwei Stunden aufgehoben werden sollte. 

„Wir arbeiteten mit diesen verschiedenen Schichten – Stimmungen, Farben, Kamera​bewegungen - und mit was wir finden konnten, um die Fantasien, die Erinnerungen und die Denkmuster dieses Mannes sichtbar zu machen“, erklärt Mantle. „Danny wollte, dass wir die Zuschauer komplett in diesen Canyon und in Arons Gedanken ein​tauchen lassen und unsere Kameras dazu benutzen, das Publikum vom Physischen zum Geistigen und zum Gefühl zu lenken. Wir mussten weitgehend unserem Instinkt folgen, um die Kamera Teil von Arons Psyche werden zu lassen - wir mussten über Bildausschnitte und Beleuchtung hinaus denken, denn bei diesem Film ging die Technik erheblich weiter.“

„Wir erarbeiteten eine ganz neue visuelle Grammatik nach der drei Bildebenen verknüpft werden können“, erklärt Mantle. „Es war eine einmalige Chance, so etwas machen zu können.“

Und Boyle ergänzt: „Es war eine interessante Möglichkeit die Qualität und Eintönigkeit von Arons Tagen einzufangen, ohne die Zuschauer zu zwingen, sich tatsächlich durch die 127 Stunden zu quälen. Zudem ermöglichte es uns gleichzeitig zu reflektieren, was tatsächlich in dem Canyon passierte, und was Arons Gedanken daraus machten.“


Colson fasst zusammen: „Danny und die beiden Kameramänner brachten ihre eigenen Bildsprachen in den Film ein, um Tempo, Energie und die Handlung voran zu treiben. Nicht mal die Rückblenden sind konventionell, denn Arons Erinnerungen platzten so urplötzlich in den Canyon, wie sie ihn auch damals überfallen hatten.“


Auch die Annäherung des Films an die längst zur Ikone gewordene Western-Landschaft wurde von Boyle und den Filmemachern gründlich durchdacht. „Die Natur hier draussen wurde in Hunderten von klassischen Western abgebildet, aber wir wollten einen neuen, unverstellten Blick darauf werfen“, sagt Mantle. „Die Natur dient nicht nur als Hintergrund sondern als emotionale Land​schaft und wir drehten in gefühlsmässig aufgeladener Art und Weise. Die Landschaft ist schön, aber erbarmungslos.“

„Wir versuchten im Canyon, mit der Schlucht als Kulisse Arons psychische Belastung sichtbar zu machen“, sagt Chediak. „Aber es ist der Canyon der eingefangen wurde – das Flimmern in der Kamera, die Unbehaglichkeit, die Sonne, die Hitze, der Staub –, um den Geistes​zustand einer Person wiederzugeben, die mit grösster Wahrscheinlichkeit dem Tod geweiht ist.“ 

Allen Beteiligten war es wichtig, Teile des Films an exakt den Orten zu drehen, an denen Arons Schicksal seinen Lauf genommen hatte, im Blue John Canyon: einer engen, steil abschüssigen Sandstein-Drainage im Canyonlands National Park.  

Bis heute ist diese Schlucht nur Abenteuer suchenden Wanderern, Kletterern und Canyonfreaks bekannt, der Blue John ist so abgeschieden, dass ein Helikopter benötigt wurde um die Crew, die Schauspieler und die nötige Ausrüstung hinein und heraus zu transportieren und die Beteiligten in einem Camp in der Wildnis übernachten mussten. 


Zusätzlich zum Original im wirklichen Blue John Canyon baute der Produktions- und Kostümdesigner Suttirat Larlarb (SLUMDOG MILLIONAIRE) die knapp einen Meter breite Nische, in der Ralston gefangen war, in einem Studio nach, was mehr Flexibilität und Sicherheit für längere Dreharbeiten ermöglichte. Um das Aussehen der Felslandschaft wirklich akkurat zu rekonstruieren, kartografierte das Team jede Kontur der Gegend und baute die kurvigen Wände des Canyons sowie den 360 kg schweren Felsbrocken nach, der Aron gefangen hielt.


Jedes Element des Films, von der Kameraarbeit und dem Design bis zu A.R. Rahmans (SLUMDOG MILLIONAIRE) grossartiger und vielseitiger Originalmusik und James Francos intensivem Spiel steigert sich bis zum Moment Arons unglaublicher Befreiung. Was als schockierender und drastischer Unglücksfall beginnt, wird zu einem mitreissenden Befreiungsschlag, wenn Aron dem Ort, der fast seine Letzte Ruhestätte geworden wäre, entkommt, und dabei absolut an seine Grenzen geht. 
„Der Film steigert sich in dem Moment zu einem ungewöhnlichen Gefühl von Befreiung und Energie“, sagt Colson. „Nachdem man mit Aron in seiner Falle gesteckt hat, die so brutal und so real war, bekommt man dieses wundervolle Gefühl, dem Tod zu entkommen und die Welt wieder zu umarmen. Ich finde 127 HOURS ist nicht nur ein Film von grossartiger Action sondern auch von grosser Schönheit geworden.“ 

ÜBER DIE BESETZUNG

JAMES FRANCO (Aron Ralston) 
James Francos Titelrolle des „James Dean“ („James Dean – Ein Leben auf der Überholspur“, 2001, TV) beschleunigte wegen der hervorragenden Besprechun​gen nicht nur seine Karriere, sie brachte ihm auch einen Golden Globe als Bester Schauspieler in einem Fern​seh​film und Nominierungen für einen Emmy und den Screen Actors Guild Award ein. Für seine Rolle, neben Sean Penn in Gus Van Sants MILK („Milk“, 2008) wurde er mit dem Independent Spirit Award für den Besten Nebendarsteller belohnt, und für seine Rolle in David Gordon Greens Komödie PINEAPPLE EXPRESS („Ananas Express’, 2008), in dem er neben Seth Rogen die Hauptrolle spielte wurde er für einen Golden Globe nominiert. Sein ‚Harry Osbourne’ in Sam Raimis SPIDER-MAN-Trilogie („Spider-Man“, 2002, 2004, 2007) machte ihn einem grossen Publikum bekannt.

Kürzlich sah man James Franco neben Julia Roberts in Ryan Murphys EAT, PRAY, LOVE („Eat Pray Love“, 2010), als Mitglied des Starensembles in Shawn Levys Komödie DATE NIGHT („Date Night - Gangster für die Nacht“, 2010) und als ‘Allen Ginsberg’ in Rob Epstein und Jeffrey Friedmans HOWL („Howl“, 2010). Nächstes Jahr, 2011, spielt er neben Danny McBride und Natalie Portman in der David Gordon Green-Komödie YOUR HIGHNESS und in CAESAR: RISE OF THE APES, einer neuen Folge der Planet der Affen-Serie.

James Franco spielte u. a. in George C. Wolfes NIGHTS IN RODANTHE („Das Lächeln der Sterne“, 2008), in Paul Haggis’ IN THE VALLEY OF ELAH („Im Tal von Elah“, 2007), in Karen Moncrieffs Drama THE DEAD GIRL („Dead Girl“, 2006) und in Tommy O’Havers AN AMERICAN CRIME („An American Crime“, 2007, DVD). Darüber hinaus konnte man ihn in John Dahls THE GREAT RAID („The Great Raid“, 2005, DVD), Robert Altmans THE COMPANY („The Company – Das Ensemble“, 2003), neben Robert DeNiro in CITY BY THE SEA (2002) und in dem von Martin Scorsese produ​zierten DEUCES WILD („Deuces Wild – Wild in den Strassen“, 2002) sehen. Im Fernsehen sah man ihn in der von der Kritik sehr beachteten Serie FREAKS AND GEEKS („Voll daneben voll im Leben“, 1999).

In GOOD TIME MAX (2007) und THE APE (2005) spielte er nicht nur, sondern schrieb auch das Buch und führte Regie. HERBERT WHITE (2009), ein Kurzfilm bei dem er ebenfalls für Buch und Regie verantwortlich war und Michael Shannon die Hauptrolle spielt, hatte auf dem Sun​dance Film Festival 2010 Premiere. Für THE FEAST OF STEPHEN (2009), ebenfalls Buch und Regie, erhielt James Franco auf der Berlinale 2010 den TEDDY für den Besten Kurzfilm.
Regie führte Franco auch bei SATURDAY NIGHT (2010), einer Dokumentation über die wochen​lange Produktion einer “Saturday Night Live” Episode; der Film hatte auf dem South by Southwest Film Festival 2010 Premiere und kommt im Februar 2011 in die Kinos.
Der Kurzfilm THE CLERKS TALE (2010), Buch und Regie, wurde in Cannes 2010 urauf​geführt.
Für nächstes Jahr plant James Franco zwei Filme als Regisseur: Eine Charles Bukowski-Adap​tion, HAM ON RYE, und die Verfilmung der Biografie des Schriftstellers Hart Crane, THE BROKEN TOWER.
AMBER TAMBLYN (Megan)

Trotz ihres jugendlichen Alters ist Amber Tamblyn eine erfahrene und beeindruckende Künstlerin. Die Hingabe zu ihrem Beruf strahlt aus den vielfältigen Rollen die sie beim Film und im Fernsehen gespielt hat, und als Schriftstellerin versteht und fasziniert sie ihre Leser.

In diesem Herbst wird man Amber Tamblyn in der hochgelobten Fox Langläufer-Serie „House M. D.“ („Dr. House“, 2004 ff) sehen. Sie spielt eine hochintelligente Medizinstudentin, die Hugh Laurie in seiner Rolle als Dr. House für sein Diagnoseteam engagiert, obwohl sie noch keine Zulassung zur Behandlung von Patienten hat. Die siebente Staffel von „House“ startete in den USA im September bei Fox.

Vor der Filmkamera stand Amber zuletzt neben Orlando Bloom in Horton Footes MAIN STREET (2010). Davor spielte sie neben Michael Douglas in einem Remake des Film-Noir-Klassikers von 1956 BEYOND A REASONABLE DOUBT („Gegen jeden Zweifel”, 2009) und mit Parker Poey, Amy Poehler und Rachel Dratch in der Warner Bros. Komödie SPRING BREAKDOWN („Spring Breakdown – Alter schützt vor Party nicht“, 2009, DVD), die auf dem Sundance Film Festival 2009 Premiere hatte. 

Im Sommer 2008 nahm Tamblyn ihre Rolle in Warner Bros.’ SISTERHOOD OF THE TRAVELING PANTS („Eine für 4“, 2005, DVD) für einen zweiten Teil, SISTERHOOD OF THE TRAVELING PANTS 2 („Eine für 4 – Unterwegs in Sachen Liebe“, 2008, DVD) wieder auf.

In dem Regent-Film STEPHANIE DALEY (2006) erregte Amber Tamblyn erhebliches Aufsehen und wurde 2007 für den Independent Spirit als Beste Schauspielerin nominiert. Der Film hatte seine Premiere auf dem Sundance Film Festival 2006 und gewann den Waldo Salt Screenwriting Award. Im selben Jahr lief er auf dem Locarno International Film Festival und Tamblyn wurde als Beste Schauspielerin ausgezeichnet sowie auf dem Mailänder International Film Festival, wo Hilary Brougher, von der auch das Buch stammt, den Regiepreis gewann. Neben Amber in der Titel​rolle spielte Tilda Swinton. STEPHANIE DALEY erzählt die Geschichte eines 16-jährigen Mäd​chens, das angeklagt ist ihre Schwangerschaft verheimlicht und ihr Kind umgebracht zu haben. In dem Fernsehfilm „The Russell Girl“ (2008) spielte Amber neben der Tony-Award®-Gewinnerin Jennifer Ehle und erhielt hervorragende Kritiken. Ausserdem spielte sie in Gore Verbinskis THE RING („Ring“, 2002), Takashi Shimizus THE GRUDGE 2 („Der Fluch – The Grudge 2“, 2006) und in Wim Wenders’ Episode‚ Twelfe Miles to Trona’ in 10 MINUTES OLDER: THE TRUMPET („10 Minutes older“, 2002).  

Mit elf Jahren startete Amber Tamblyn ihre Karriere im „General Hospital“ („General Hospital“, 1963 bis heute) und erhielt dafür zwei Mal hintereinander den Hollywood Reporter Young Star Award als Beste Seriendarstellerin (Daytime Series). Amber ist bekannt für zwei unvergessliche Staffeln von „Joan of Arcadia“ („Die himmlische Joan“, 2003, CBS), einer Serie, in der sie die Titelrolle spielte und 2004 eine Emmy Nominierung als Herausragende Hauptdarstellerin in einer Drama-Serie erhielt. Auch die Serie selber war für den Emmy nominiert. Für die erste Staf​fel der Serie wurde Amber 2003 für den Golden Globe als Beste Schauspielerin einer Drama-Serie nominiert und bekam den Publi​kumspreis für die Beste Neue Serie. Im Fernsehen sah man sie zuletzt in der Hauptrolle in dem ABC-Film „The Unusuals" (2009), in dem sie die Kriminal​beamtin Casey Shraeger spielt, eine gewitzte Polizistin, die das Schwarze Schaf einer reichen Familie ist. 

Amber Tamblyn ist auch eine gefeierte Schriftstellerin und hat gerade bei Manic D. Press ihren zweiten Gedichtband veröffentlicht: „Bang Ditto“. Im Alter von 14 und 17 hat sie unter den Titeln „Plenty Of Ships“ und „Of The Dawn“ zwei Sammelbände mit Lyrik, Kunst und Foto​grafie veröffentlicht. 2006 unterschrieb sie bei Simon&Schuster und gewann noch im selben Jahr mit ihrem ersten Lyrik​band „Free Stallion”, den Borders Book Choice Award für ihre Erstveröffentlichung. Ihre Arbeiten wurden auch von verschiedenen Zeitungen und Magazinen gedruckt.

Darüber hinaus ist Amber Mitbegründerin der Veranstaltung The Drums Inside Your Chest, bei der halbjährlich die besten Performance-Künstler des Landes präsentiert werden. Und sie ist Mitbegründerin der Nonprofit-Vereinigung Write Now Poetry Society, die Sponsoren für Lesungen sucht und vermittelt. Vor kurzem hat Amber Tamblyn an „The Drums Inside Your Chest” (2009) mitgearbeitet, einem Dokumentar​film über eine Lyrik-Musik-Performance in Los Angeles, die den Humor, die Mühen, die Songs und das die Leidenschaft von sieben jungen amerikanischen Preisträger zeigt, von denen Tamblyn eine ist. 
Amber Tamblyn ist in Los Angeles geboren und aufgewachsen und lebt jetzt in New York City. 

KATE MARA (Kristi) 
Kate Mara ist in Bedford, New York geboren und aufgewachsen. Sie spielte als 14-jährige bei kleineren Theaterprojekten mit und bekam bereits mit 15 Jahren ihre erste Rolle in dem Film RANDOM HEARTS („Begegnung des Schicksals“, 1999, Regie Sydney Pollack). Ihre erste Hauptrolle spielte sie in Gary Winicks Coming-of-age-Film TADPOLE („Alle lieben Oscar“, 2002).

In BROKEBACK MOUNTAIN („Brokeback Mountain“, 2005, Regie Ang Lee) spielte sie die 19-jährige Tochter von Heath Ledger. Ihre wichtigsten Rollen spielte sie in TRANS​SIBERIAN („Transsiberian“, 2008, Regie Brad Anderson) mit Sir Ben Kingsley und Woody Harrelson, WE ARE MARSHALL („Sie waren Helden“, 2006, Regie McG) mit Matthew McConaughey und Matthew Fox, SHOOTER („Shooter“, 2007, Regie Antoine Fuqua) mit Mark Wahlberg, STONE OF DESTINY (2008, Regie Charles Martin Smith) mit Charlie Cox und in THE OPEN ROAD (2009, Regie Michael Meredith) mit Justin Timberlake und Jeff Bridges. 

2009 drehte Kate Mara THANKYOUMOREPLEASE (2010, Regie Josh Radnor) mit Josh Radnor and Malin Akerman, PEEP WORLD (2010, Regie Barry Blaustein) mit Michael C. Hall, Sarah Silverman, Ben Schwartz und Rainn Wilson, IRON MAN 2 („Iron Man 2“, 2010, Regie Jon Favreau) mit Robert Downey Jr. und IRON CLAD (kommt 2011, Regie Jonathan English) mit Paul Giamati und James Purefoy.

HappyThankYouMorePlease wurde 2010 beim Sundance Film Festival urauf​geführt und bekam den Publikumspreis. Die New Yorker Premiere war auf dem Gen Art Film Festi​val im April desselben Jahres, auch hier erhielt der Film den Publikumspreis.

Kate Mara war Gast in vielen Fernsehshows und spielte u.a. in mehreren Episoden von 24 („24 – Twenty Four“, 2006 ff) und zuletzt „Entourage“ („Entourage“, 2009) mit.


CLÉMENCE POÉSY (Rana) 
Clémence Poésy startete ihre Filmkarriere mit der Rolle der Magali, der durch​geknallten Tochter von Carole Bouquet und André Wilms, in Francis Palluaus Komödie WELCOME TO ROSES (französischer OT: BIENVENUE CHEZ LES ROSES, 2003).  Seither spielte sie in Filmen wie Gillies MacKinnons GUNPOWDER, TREASON, AND PLOT (2004, TV), Jean-Daniel Verhaeghes LE GRAND MEAULNES (2006), Ariel Zeitouns LE DERNIER GANG (2007), Olivier Panchots SANS MOI (2007) und Eric Forestiers LA TROISIÉME PARTIE DU MONDE (2008). 2005 bekam Clémence Poésy die Rolle der Fleur Delacour in Mike Newells HARRY POTTER AND THE GOBLET OF FIRE („Harry Potter und der Feuerkelch“, 2005). Zuletzt sah man sie in Martin McDonaghs IN BRUGES („Brügge sehen… und dann sterben?“, 2008) mit Collin Farrell und Ralph Fiennes und in Philip Ridleys HEARTLESS (2009) mit Jim Sturgess.


Letztes Jahr drehte Clémence wieder in der Rolle der Fleur Delacour unter der Regie von David Yates die beiden Teile von HARRY POTTER AND THE DEATHLY HALLOWS, PART I AND PART II („Harry Potter und die Heiligtümer des Todes“ 1. und 2. Teil, 2010 bzw. 2011) und bekam die Titelrolle in Benoît Philippons Lullaby for Pi (2010).

Auch beim Fernsehen war Clémence Poésy mit durchgehenden Rollen in den Serien „Relevations“ (2005, NBC) und „Gossip Girl“ (2007, CW) erfolgreich.

KATE BURTON (Arons Mutter) 
Kate Burton ist ein gefeierter Bühnenstar und spielte jüngst am Broadway in dem Musical Spring Awakening (2007) nach Frank Wedekinds ‚Frühlingserwachen’, das einen Tony gewann. Sie wurde unter der Regie von Nicholas Martin in der Williamston Produktion von The Corn is Green  (Das Korn ist grün) bejubelt, in dem auch ihr Sohn Morgan Ritchie mitspielte. Zur Wiedereröffnung des City Centers spielte sie mit Christine Ebersole in Applause. Kate Burton wurde für die Titelrolle in The Constant Wife (2005) im Roundabout Theatre unter der Regie von Mark Brokaw für einen Tony nominiert und spielte neben Tony Goldwyn in The Water’s Edge (2004) am Second Stage Theatre. Die Olga in der West End Produktion von Tschechows Drei Schwestern (2003) spielte sie neben Kristen Scott unter der Regie von Michael Blakemoore und erhielt hervorragende Kritiken
Burton wurde 2002 zweimal für einen Tony nominiert: für die Titelrolle in Hedda Gabler (2000-2001) unter der Regie von Nicholas Martin und für die Rolle der Mrs. Kendall in The Elephant Man (2002), unter der Regie von Sean Mathias. Ausserdem spielte am Broadway eine Rolle in dem Stück The Beauty Queen of Leenane (2000), mit dem sie auch eine UK/Irland-Tournee unter​nahm. Darüber hinaus spielte sie in An Ameri​can Daugther (1997), Jake’s Woman (1992), Some Americans Abroad (1990) (Drama Desk Nominie​rung)) und Present Laughter (1982), das ihr New Yorker Debüt war und ihr einen Theater World Award brachte. Dreizehn Spielzeiten war sie Gast beim Williamstown Theatre Festival. 

Beim Film war sie unter anderem in: REMEMBER ME („Remember Me“, 2010, Regie Allen Coulter), MAX PAYNE („Max Payne“, 2008, Regie John Moore), WHAT JUST HAPPENED („Inside Hollywood“, 2008, Regie Barry Levinson), CELEBRITY („Celebrity – Schön, reich berühmt“, 1998, Regie Woody Allen), THE ICE STORM („Der Eissturm“, 1997, Regie Ang Lee), FIRST WIVES’ CLUB („Der Club der Teufelinnen“, 1996, Regie Hugh Wilson), AUGUST (1996, Regie Anthony Hopkins), BIG TROUBLE IN LITTLE CHINA („Big Trouble in Little China“, 1986, Regie John Carpenter), UNFAITHFUL („Untreu“, 2002, Regie Adrian Lynne), SWIMFAN („Swimfan“, 2002, Regie John Polson),  STAY („Stay“, 2005, Regie Marc Forester), SHERRYBABY (2006, Regie Laurie Collyer), QUID PRO QUO (2008, Regie Carlos Brooks), THE KINGS OF APPLETON (2009, Regie Bobby Moresco) und CONSENT (2010) zu sehen. Vor kurzem hat Kate Burton PUNCTURE unter der Regie von Adam und Mark Hassen abgedreht.

Beim Fernsehen hatte sie, neben vielen Episodenrollen, wiederkehrende Rollen in den Serien „Grey’s Anatomy“ („Grey’s Anatomy – Die jungen Ärzte“, 2005 ff., 2 Emmy Nominie​rungen), „Rescue Me“ (2004 f.) und „Law and Order“ („Law & Order“, 1992-2009).

LIZZY CAPLAN (Sonja) 
Lizzy Caplan hat gerade den Dreh für QUEENS OF COUNTRY abgeschlossen, eine Independent-Komödie mit Ron Livingston über ein Mädchen aus einer kleinen Stadt in Arizona die einen verlorenen iPod findet. Die Songs die darauf gespeichert sind sprechen sie so sehr an, dass sie davon überzeugt ist, dass der Besitzer des IPod ein Seelen​verwandter von ihr ist.

Nach ihrem Durchbruch als ‚Janice Ian’ in MEAN GIRLS („Girls Club – Vorsicht bissig!”, 2004), spielte Lizzy Caplan unter anderem auch in: HOT TUB TIME MACHINE („Hot Tub – Der Whirlpool… ist ‘ne Zeitmaschine”, 2010), unter der Regie von Steve Pink mit John Cusack und Rob Corddry, in JJ Abrams’ Sci-Fi Hit CLOVERFIELD („Cloverfield”, 2008), in MY BEST FRIEND'S GIRL (2008) neben Kate Hudson, in CROSSING OVER („Crossing Over”, 2009) mit Harrison Ford, Sean Penn und Ray Liotta, in dem Indepen​dent-Drama LOVE IS THE DRUG, CRASHING (2006) mit Campbell Scott und schliesslich in THE LAST RITES OF RANSOM PRIDE (2009) mit Scott Speedman, Jon Foster und Dwight Yoakam. Ausserdem hat sie den Kurzfilm SUCCESSFUL ALCOHOLICS (2010) produziert und darin mitgespielt. Der Film wurde auf dem Sundance Film Festival 2010 uraufgeführt.

Im Fernsehen war Lizzy Caplan zuletzt als ‚Casey Klein’ in der hervorragend bespro​chenen Komödie „Party Down" (2009, AFI Award, 2009) zu sehen. Hoch gelobt wurde sie für ihre Darstel​lung der ‚Amy’, der Veganerin die von Vampirblut abhängig ist, in Alan Balls HBO-Drama „True Blood“ (2008, Alan Ball's Award)

Ausserdem spielte sie auch in den Serien „The Class“ (2006/07), für die sie die Daily Variety in die Liste der „10 Actors to Watch“ aufnahm, „Related“ (2005/06), „American Dad“ („American Dad“, Sprechrolle im Original, 2006/09), „Tru Calling“ („Tru Calling: Schicksal reloaded“, 2005), UNDECLARED („American Campus – Reif für die Uni?“, 2001) und in Judd Apatows Kultklassiker FREAKS AND GEEKS („Voll daneben voll im Leben“, 1999/2000).  

 
Caplan wohnt in ihrer Geburtsstadt Los Angeles.

ÜBER DIE FILMMACHER

DANNY BOYLE (Regisseur/Drehbuchautor/Produzent) 
Danny Boyle erhielt für seinen Kino-Erstling SHALLOW GRAVE („Kleine Morde unter Freunden“, 1994), nicht nur den Alexander Korda Award der BAFTA für den Besten Britischen Film, sondern auch noch eine ganze Menge anderer Auszeich​nungen, darunter: Beste Regie beim San Sebastian Film Festival, The Empire Award für Beste Regie und Bester Britischer Film sowie den London Critics’ Circle Film Award als Bester Britischer Newcomer. Sein zweiter Film TRAINSPOTTING („Trainspotting –Neue Helden“, 1996), ist einer der erfolg​reichsten britischen Filme aller Zeiten und gewann vier Empire Awards darunter Beste Regie und Bester Film und war für den Alexander Korda Award der BAFTA nominiert.

2002 Boyle drehte Danny Boyle den Horrorfilm 28 DAYS LATER („28 Tage später”, 2002), er wurde ein Riesenerfolg, spielte weltweit über 80 Millionen Dollar ein und gewann den Saturn Award der Academy of Science Fiction, Fantasy and Horror.   

Zu seinen wichtigsten Filmen zählen: MILLIONS („Millions”, 2004) mit James Nesbit, Alex Etel und Lewis McGibbon, THE BEACH („The Beach“, 2000) mit Leonardo Di Caprio, A LIFE LESS ORDINARY („Lebe lieber ungewöhnlich“, 1997) mit Ewan McGregor and Cameron Diaz, ALIEN LOVE TRIANGLE (1999, Kurzfilm) und SUNSHINE („Sunshine“, 2007) mit Cillian Murphy. SLUMDOG MILLIONAIRE („Slumdog Millionär“, 2008) war sein achter Film, der weltweit in die Kinos gekommen ist. Er bekam, angefangen mit dem Publikumspreis beim Toronto International Film Festival 2008 über 100 internationale Preise, darunter vier Golden Globes, sieben BAFTAs und acht Oscars.  

Fürs Fernsehen produzierte Danny Boyle u.a. Alan Clarks umstrittenen „Elephant“ (1989, Kurzfilm) und inszenierte „Strumpet“ (2001), „Vacuuming Completely Nude in Paradise“ (2001) und die Serie „Mr. Wroe’s Virgins“ (1993), für die er für den BAFTA nominiert wurde.     

Angefangen hat Danny Boyle beim Theater. Er inszenierte Howard Barkers Victory, Howard Brentons The Genius und Edward Bonds Saved (Gerettet), das den Time Out Award gewann. An der Royal Shakespeare Company hat Boyle fünf Produktionen inszeniert.

SIMON BEAUFOY (Drehbuch) 
Simon Beaufoy studierte Dokumentarfilm an der Bournemouth Film School und wurde durch einen Zufall zum Drehbuchautor, nachdem er eine Menge BBC-Geld für einen Dokumentarfilm, der nie gedreht wurde, in den Sand gesetzt hatte. Seine wichtigsten Drehbücher entstanden für THE FULL MONTY („Ganz oder gar nicht“, 1997), AMONG GIANTS („Zwischen Himmel und Erde“, 1998), THE DARKEST LIGHT (1999), THIS IS NOT A LOVE SONG (2002) und als Ko-Autor für MISS PETTIGREW LIVES FOR A DAY („Miss Pettigrews grosser Tag“, 2008, DVD). Seine jüngstes Drehbuch wird gerade verfilmt: SALMON FISHING IN THE YEMEN kommt 2012 in die Kinos. Ausserdem schrieb er mit dem Thriller BURN UP (2008) einen Zweiteiler über den Klimawechsel für die BBC und für Channel 4 YASMIN („Yasmin“, 2004). Mit Danny Boyle und Christian Colson arbeitete er an dem mehr​fachen Oscargewinner SLUMDOG MILLIONAIRE („Slumdog Millionär“, 2008). Im Moment schreibt er für HBO und den Ausführenden Produzenten Russell Crowe einen Pilot für EMERGENCY SEX.

ARON RALSTON 
(Autor des Romans „Between a Rock and a Hard Place”, auf dem der Film basiert) 
Aron Ralston ist im Mittleren Westen aufgewachsen und hatte mit wilden Outdoor-Aktivitä​ten wenig zu tun, als er mit seiner Familie 1987 nach Colorado zog. Als er sich aber im Jahr 2003 auf den Marsch durch einen abgelegenen Teil des Utah Canyon Gebietes machte, war er schon ein versierter Outdoor-Spezialist, Kletterer und Skifahrer. Er war schon sieben Meilen in eine Fels​schlucht eingedrungen, als sich ganz zufällig ein Felsblock löste und seinen rechten Unterarm einklemmte. Sechs Tage steckte er allein in dieser Falle und konnte sich in seiner Verzweiflung nur dadurch befreien, dass er sich mit einem billigen Multi-Funktionswerkzeug selbst ampu​tierte. Aufgrund dieser unfassbaren Selbstbefreiung wurde er bekannt, schrieb seinen Bestseller, hielt in über 200 Städten auf der ganzen Welt Vorträge und half bei der Entwicklung neuer prothetischer Hilfsmittel. Durch diese Hilfsmittel konnte Aron Ralston seinen Outdoor-Leiden​schaften wieder folgen, die in der Alleinbesteigung aller 59 Viertau​sender Colorados im Winter gipfelte. 2008 war er der erste Behinderte der mit Skiern vom 6.193m hohen Denali, dem höchsten Berg Nordamerikas (Zentral-Alaska) abfuhr. Ein Jahr vorher war er der erste Amputierte, der auf einem Floss durch die Wildwasser des Grand Canyon fuhr.
Aron und seine Frau Jessika leben mit ihrem gerade geborenen Sohn Leo in Boulder, Colorado. Aron hat die Produktion bei der Verfilmung seines Buches beraten und kämpft für die Erhaltung der Wildnis und Natur in Utah und Colorado.

CHRISTIAN COLSON (Produzent)
Der Oscar-Gewinner Christian Colson ist Filmproduzent und Aufsichts​ratsvorsitzender der Londoner Produktionsfirma Cloud Eight Films.

Er wurde 1968 in Buenos Aires in Argentinien geboren und schloss sein Englisch-Stu​dium an der Oxford University mit Auszeichnung ab. 1994 begann seine Filmlaufbahn bei der Talentagentur London Management und schon 1998 wurde er Head of Development (Chef der Stoffentwicklung) bei Harvey Weinsteins Miramax Films in Grossbritannien. 

Zwischen 2002 und 2009 war er Geschäftsführer von Celador Films und produzierte sieben Spielfime, darunter 2005 den Welt-Horror-Hit THE DESCENT („The Descent – Abgrund des Grauens“) von Neil Marshall und Danny Boyles Welterfolg SLUMDOG MILLIONAIRE („Slumdog Millionär“, 2008) für den Christian Colson den Oscar für den Besten Film erhielt.

Im März 2009 gründete er die Cloud Eight Films und bereitet gerade die Produktion von SELMA, einem Bürgerrechts-Drama von Lee Daniels, dem Regisseur von PRECIOUS („Precious –Das Leben ist kostbar“, 2009) vor.

JOHN SMITHSON (Produzent) 
John Smithson ist Gründer und Kreativchef der Darlow Smithson Productions (DSP), einer führenden Londoner Film- und Fernsehproduktion, die für ihre bahn​brechenden Filme weltweit Anerkennung gefunden hat. Er hat mehr als 30 internationale Aus​zeichnungen für seine Arbeit gewonnen.  


John Smithson produzierte TOUCHING THE VOID (2004, Regie Kevin Macdonald), der den British Academy Award als Bester Britischer Film und 14 andere Preise gewonnen hat und der erfolgreichste britische Dokumentarfilm aller Zeiten in Gross-Britannien und den USA  geworden ist. 


Für ihre Fernseharbeiten wurde die DSP von einer Fachjury zu den höchst geschätzten und geachteten Produktionsfirmen für nichtfiktionale Fernsehfilme gewählt. John Smithson ist jedes Jahr für mehr als 50 Stunden qualitativ hochstehender Dokumentar- und Sachfilme ver​antwortlich, die für viele der grössten Sender der Welt produziert werden.


Unter den jüngsten Produktionen befinden sich die vielbeachteten Mini-Serien „The Diary of Anne Frank“ (2009, BBC/PBS) und „Into the Universe with Stephen Hawking“ (2010, Discovery Channel), „The Beckoning Silence“ (2007), der 2008 den International Emmy Award als Aussergewöhnlicher Dokumentarfilm gewann und „Thrilla in Manilla“ (2008, HBO), der den George Foster Peabody Award 2010 gewann.

BERNARD BELLEW (Ausführender Produzent) 
Bernard Bellew begann seine Laufbahn als Filmvor​führer in einem kleinen Kino im englischen Brighton. 

Danach arbeitete er als Produktionsassistent beim Spielfilm, arbeitete sich zum 2. Regie​assistenten hoch und wirkte bei zahlreichen Filmen mit, z. B. MARY SHELLY’S FRANKEN​STEIN („Mary Shellys Frankenstein“, 1994), SENSE AND SENSIBILITY („Sinn und Sinnlich​keit“, 1995), JUDGE DREDD („Judge Dredd“, 1995), KUNDUN („Kundun“, 1997), STAR WARS – THE PHANTOM MENACE („Star Wars: Episode I – The Phantom Menance“, 1999) und NOTTING HILL („Notting Hill“, 1999).
Unter den Filmen, die er als Herstellungsleiter verantwortete sind „Band of Brothers“ („Band of Brothers – Wir waren wie Brüder“, 2001, Mini-Serie), ABOUT A BOY („About a Boy oder: Der Tag der toten Ente“, 2002) und HARRY POTTER AND THE CHAMBER OF SECRETS („Harry Potter und die Kammer des Schreckens“, 2002). Als Herstellungsleiter und Ko-Produzent war er bei BRIDGET JONES: THE EDGE OF REASON SUNSHINE („Bridget Jones – Am Rande des Wahn​sinns“, 2004) und 28 WEEKS LATER („28 Wochen später“, 2007) dabei.

JOHN J. KELLY (Ausführender Produzent)) 
John Kelly wurde in Liverpool in England geboren und ist in Phoenix, Arizona aufgewachsen. Seine Begeisterung fürs Theater brachte ihn bald zur Unterhaltungsindustrie. Er fing bei einer unabhängigen Verleih- und Produktionsfirma an, die jedes Jahr zehn Filme produ​zierte, als Controller an und wurde bald Aufnahme-, schliesslich Produktions- und Herstellungsleiter und schlussendlich Produktionschef. In dieser Zeit produzierte und über​wachte John Kelly über 70 Fernseh-Episoden, 40 Spielfilme und unzählige Musik-Videos. 

Eine kleine Auswahl seiner Filme: SPARTAN (2004), TRISTAN & ISOLDE („Tristan + Isolde“, 2006), THE WORLD'S FASTEST INDIAN („Mit Herz und Hand“, 2005), THE BLACK DAHLIA („Black Dahlia“, 2006), INTO THE WILD („Into the Wild“, 2007), GENT​LEMEN BRONCOS („Gentlemen Broncos“, 2009) und zuletzt WARRIOR (2011).
FRANÇOIS IVERNEL (Ausführender Produzent) 
François Ivernel ist Absolvent der berühmten Pari​ser Wirtschaftshochschule Hautes Etudes Commerciales (HEC). 1986 kam er in die Finanz​abteilung von Chargeurs. Danach, Chargeurs hatte inzwischen Pathé erworben, wechselte er 1994 in die Produktion  und wurde 1998 zum Geschäftsführer der Pathé Image und schliesslich im Juni 2000 der Pathé UK bestellt. François Ivernel hat die Pathé UK zu einer stabilen und pro​fitablen Firma gemacht und erfolgreich Filme produziert und akquiriert, darunter: GIRL WITH A PEARL EARRING („Das Mädchen mit dem Perlenohrring“, 2003), MRS. HENDERSON PRESENTS („Lady Henderson Präsentiert“, 2005), THE WIND THAT SHAKES THE BARLEY („The Wind That Shakes the Barley“, 2006), VOLVER („Volver“, 2006), der BAFTA und Oscar gewonnen hat, THE QUEEN („Die Queen“, 2006), THE DUCHESS („Die Herzo​gin“, 2008), BRIGHT STAR („Bright Star“, 2009) und endlich der achtfache Oscarpreisträger SLUMDOG MILLIONAIRE („Slumdog Millionär“, 2008).

CAMERON McCRACKEN (Ausführender Produzent) 
Cameron McCracken ist Geschäftsführer der Pathé UK. Er ist Mitglied des British Screen Advisory Council, des British Council Film Committee und Direktor von Screen Yorkshire.

Vor seinem Engagement bei Pathé war McCracken von 1997 bis 2000 Geschäftsführer für den kaufmännischen Bereich (Director of Business Affairs) beim UK Film Council-Vorgänger British Screen Finance Limited.

Cameron McCracken studierte am Balliol College der Oxford University Jura und arbeitete, bevor er unabhängiger Produzent wurde, neun Jahre als Filmanwalt in London, Paris und Rom.

Cameron war bei über 25 Filmen Ko-Produzent und Ausführender Produzent, darunter GIRL WITH A PEARL EARRING („Das Mädchen mit dem Perlenohrring“, 2003) von Peter Weber, Stephen Frears’ Oscargewinner THE QUEEN („Die Queen“, 2006) und Danny Boyles achtfachem Oscargewinner SLUMDOG MILLIONAIRE („Slumdog Millionär“, 2008).  
LISA MARIA FALCONE (Ausführende Produzentin)  
Lisa Maria Falcone gründete 2008 die Firma Everest Entertainment zur Entwicklung von Qualitätsfilmen, die auf einem starken Drehbuch mit viel​schichtigen Charakteren basieren und nachhaltige Themen behandeln. Noch eine andere Besonderheit zeichnet Lisa Falcone aus: Ein Teil der Erlöse aus ihren Produktionen wird in philanthropische Projekte gesteckt, die dem Gegenstand ihrer Themen entsprechen. So war, als Beispiel, der erste Film der Gesellschaft Rodrigo Garcias MOTHER AND CHILD („Mother and Child“, 2009).  

Lisa Maria Falcone ist im spanischen Harlem in New York City geboren und aufge​wachsen und war trotz ihres Mangels an Gelegenheiten immer brennend an den kreativen Möglichkeiten der Kunst interessiert. So fand Lisa, die Kunstgeschichte studiert hat, es immer spannend, Talente, die sonst niemand entdeckt hätte, zu finden und zu präsentieren. Ihr beson​derer Lebensweg hat ihr gehol​fen, solche Talente aufzuspüren und sie mit ihrem schöpferischen Weitblick zu unterstützen. Lisa ist für ihr philanthropisches Engagement bekannt, deshalb sitzt sie auch in den Aufsichtsräten des New York City Ballet und der Diller-Quaille School of Music. Sie betreut als Vorsitzende mehrere Galas, darunter die für das Museum of Natural History und sie ist Spenderin und Fürsprecherin der ‘Friends of the High Line’, einer Organisation die sich dem Ausbau der ersten stillgelegten Hochbahnstrecke zum einem öffentlichen Park in New York verschrieben hat. 
TESSA ROSS (Ausführende Produzentin) i
Tessa Ross ist Controllerin für Film und Drama bei Channel 4. 2002 war sie zunächst Bereichsleiterin für Film4, bevor ihrer Abteilung im November 2004 der Bereich Drama zugeordnet wurde.

Die Filmabteilung von Channel 4 hat ihren guten Ruf durch die Entwicklung und Finan​zie​rung hervorragender Filme erworben, darunter Danny Boyles SLUMDOG MILLIONAIRE, („Slumdog Millionär“, 2008), der sehr viele Preise gewonnen hat; u.a. acht Oscars®, vier Golden Globes, sieben BAFTAs und einen BIFA als Bester Film, der Oscar-Gewinner THE LAST KING OF SCOTLAND („Der letzte König von Schottland – In den Fängen der Macht“, 2006), der BAFTA Gewinner THIS IS ENGLAND (2006), Steve McQueens HUNGER („Hunger“, 2008), der in Cannes die Goldene Kamera, drei BIFAs und den BAFTA Carl Foreman Award erhielt, THE MOTORCYCLE DIARIES („Die Reise des jungen Che“, 2004), TOUCHING THE VOID („Sturz ins Leere“, 2003) und THE ROAD TO GUANTANAMO (2006). 


Unter den letzten von Film4 herausgebrachten Filmen sind Martin McDonaghs Golden Globe- und BAFTA-Gewinner IN BRUGES („Brügge sehen… und sterben?“, 2008), Mike Leighs Golden Globe-Gewinner HAPPY-GO-LUCKY („Happy-Go-Lucky“, 2008), Bob Weides HOW TO LOSE FRIENDS AND ALIENATE PEOPLE („New York für Anfänger“, 2008), Sarah Gavrons BRICK LANE (2007), Chris Morris’ FOUR LIONS (2010), Ken Loachs LOOKING FOR ERIC („Looking for Eric“, 2009), Paul Kings BUNNY AND THE BULL (2009), Sam Taylor-Woods NOWHERE BOY („Nowhere Boy“, 2009) und Peter Jacksons THE LOVELY BONES („In meinem Himmel“, 2009).  In Kürze erscheinen u.a.: Kevin Macdonalds THE EAGLE („The Eagle“, 2010, ), Mike Leighs ANOTHER YEAR („Another Year“, 2010), Mark Romaneks NEVER LET ME GO („Alles, was wir geben mussten“, 2010), eben Danny Boyles 127 HOURS, Lone Scherfigs ONE DAY (2011) und Richard Ayoades SUBMARINE (2010).

Schon zu Anfang ihrer Tätigkeit für Channel 2 Drama hat Tessa Ross erfolgreich die Strategie geändert und das Renomé der Drama-Abteilung durch Risikobereitschaft und Inno​vations​bereitschaft gefestigt. Projekte die sie in dieser Zeit in Auftrag gegeben hat, waren z. B.: „Shameless” (2004), „Teachers” (2001), „Not Only But Always” (2004), „Bodily Harm” (2002), „White Teeth” (2002), „No Angels” (2004), „Buried” (2003) und „Second Generation” (2003).


Viele weitere folgten, darunter Peter Flannerys Bürgerkriegs-Drama „The Devil’s Whore” (2008), „Longford” („Die Moormörderin von Manchester“, 2006) mit Jim Broadbent und Samantha Morton, „Elizabeth I” („Elizabeth I“, 2005) mit Helen Mirren, der BAFTA-Gewinner „Sex Traffic” („Sex Traffic“, 2004) und  Pete Travis’ „Omagh” (2004) und viele andere mehr.
Bevor Tessa Ross zu Channel 4 kam war sie als Drama-Chefin in der BBC Independent Commis​sio​ning Group und vergab die BBC-Exklusivaufträge für Filme wie BILLY ELLIOT („Billy Elliot – I Will Dance“, 2000), „Clocking Off“ (2000), „Hearts and Bones“ (2000), „In a Land of Plenty“ (2001), „Talking Heads 2“ (1998), LIAM („Liam“, 2000), „Playing the Field“ (1998), „Births, Marriages and Deaths“ (1999). 


Tessa Ross war externe Prüferin für den MA im Drehbuchschreiben an der Northern Film School und ist heute eine der Direktorinnen der National Film and Television School und des BFI, sie ist Ehrenmitglied der London Film School und Mitglied des Aufsichtsrates des ICA (Institute of Contemporary Arts). Tessa Ross wurde im Jahre 2010 auf die Ehrenliste des CBE (Commander of the Order of the British Empire) gesetzt.
ANTHONY DOD MANTLE, B.S.C., D.F.F. (Kamera, Director of Photography)
Anthony Dod Mantle gewann einen Oscar für seine Arbeit bei SLUMDOG MILLIONAIRE („Slumdog Millionär“, 2008). 28 DAYS LATER („28 Tage später”, 2002), der den Europäischen Kamerapreis gewann und MILLIONS („Millions“, 2004) sind die beiden anderen gemeinsamen Arbeiten mit Danny Boyle. Den zweiten Europäischen Kamerapreis gewann er mit SLUMDOG MILLIONAIR und den dritten für Lars Von Triers ANTICHRIST.  
Anthony Mantle hat bei vielen herausragenden Filmen auf der ganzen Welt mit gearbei​tet, dar​unter: THE CELEBRATION („Das Fest“, 1998, ‚Festen’ dän. OT), JULIEN DONKEY BOY (1999), DOGVILLE („Dogville“ 2003), MANDERLAY („Manderlay“, 2005), BROTHERS OF THE HEAD (2005) und THE LAST KING OF SCOTLAND („Der letzte König von Schottland – In den Fängen der Macht“, 2006), der 34 internationale Preise gewann, darunter einen BIFA für Best Technical Achievement in Cinematography. Bei seinem nächsten Film THE EAGLE, der im römischen Britannien spielt, wird er wieder mit Kevin MacDonald, dem Regisseur von THE LAST KING OF SCOTLAND zusammenarbeiten.  
ENRIQUE CHEDIAK (Kamera, Director of Photography)

1999 setzte Daily Variety Enrique Chediak auf die Liste der „10 Cinematographers to Watch“ und er hat nicht enttäuscht. Zu seinen Filmen zählen: CHARLIE ST. CLOUD („Wie durch ein Wunder”, 2010) mit Zac Efron, REPO MEN („Repo Men“, 2010) mit Jude Law und Forest Whitaker, 28 WEEKS LATER („28 Tage später”, 2002), THE FLOCK („The Flock“, 2007, DVD) mit Richard Gere und Claire Danes, DOWN IN THE VALLEY („Down in the Valley“, 2005, DVD), mit Edward Norton, TURISTAS („Turistas“, 2006, DVD), LIES AND ALIBIS („Alibi – Ihr kleines schmutziges Geheimnis ist bei uns sicher!“, 2006), CRONICAS (2004), A HOME AT THE END OF THE WORLD („Ein Zuhause am Ende der Welt“, 2004) und „Undefeated“ (2003 für HBO), bei dem er auch Ausführender Produzent war. Davor drehte er BROWN SUGAR („Brown Sugar“, 2002); THE GOOD GIRL („The Good Girl“, 2002; DVD), der auf den Sundance Film Festival 2002 uraufgeführt wurde, THE SAFETY OF OBJECTS (2001), SONGCATCHER (2000), BOILER ROOM (Ri$iko – Der schnellste Weg zum Reichtum“, 2000) und THE FACULTY („Faculty – Trau keinem Lehrer“, 1998) unter der Regie von Robert Rodriguez.

Für HURRICANE STREETS (1997) gewann Enrique Chediak beim Sundance Film Festival 1997 den Preis für die Beste Kamera. Sein erster Spielfilm war AMERICAN SOUTHERN (1995) unter der Regie von John Joshua Clayton.

Chediak wurde in Quito, Ecuador geboren, studierte Fotografie in Madrid und Kommu​nika​tionswissenschaften in Santiago, Chile- Er kam 1992 in den Magisterstudiengang der New York University's Film School, wo er auch den Preis für die Beste Kamera beim NYU First Run Film Festival gewann.

SUTTIRAT LARLARB (Kostümbildnerin/Szenenbildnerin) 
Suttirat Larlarb arbeitet als Designerin für den Film und das Theater. Kostümbildnerin war sie auch bei den beiden Danny Boyle Filmen SLUMDOG MILLIONAIRE („Slumdog Millionär“, 2008) und SUNSHINE („Sunshine“, 2007). Zuletzt arbeitete sie für THE AMERICAN („The American“, 2010) mit George Clooney und an der Komödie THE EXTRA MAN (2010), dem Thriller PEACOCK (2010) und an der New Yorker Fantasy-Romanze BEASTLY („Beastly“ 2010).
Unter ihrem Titel als Szenenbildnerin sind Filme wie THE SAVAGES („Die Geschwister Savage“, 2007), THE NAMESAKE („The Namesake – Zwei Welten, eine Reise“, 2006), MY SASSY GIRL („My Sassy Girl“, 2008, DVD), THE SKELETON KEY („Der verbotene Schlüssel“, 2005), ALFIE GARFIELD („Garfield – Der Film“, 2004), K-PAX („K-Pax – Alles ist möglich“, 2001), MEN IN BLACK II („Men in Black II“, 2002), ENIGMA („Enigma – Das Geheimnis“, 2001) sowie THE BEACH („The Beach“, 2000), ASH TUESDAY (2003), A FOREIGN AFFAIR (2003) und GUNPLAY (2002, Kurzfilm).

Suttirat ist in Los Angeles aufgewachsen und wohnte in San Francisco und London. Heute lebt sie in New York City.

JON HARRIS (Schnitt)  
Zu den Filmen, für die Jon Harris den Schnitt besorgte gehören: EDEN LAKE (2008), STARTER FOR 10 („Starter for 10“, 2006, DVD), SNATCH („Snatch – Schweine und Diamanten“, 2000), THE CALCIUM KID („Calcium Kid“, 2004, DVD), DOT THE I („Ein gefährlicher Kuss“, 2003) und RIPLEY’S GAME (2002). KICK-ASS („Kick-Ass“, 2010) war nach LAYER CAKE („Layer Cake“, 2004, DVD) und STARDUST („Der Sternwanderer“, 2007) die dritte Zusammenarbeit mit dem Regis​seur Matthew Vaughn. 2005 gewann Jon Harris beim British Independent Film Award die Best Tech​nical Achievement Trophy für THE DESCENT („The Descent – Abgrund des Grauens“, 2005) und war anschliessend, beim zweiten Teil THE DESCENT: PART 2 („The Descent 2 – Die Jagd geht weiter“, 2009, DVD), sowohl für den Schnitt wie auch für die Regie verantwortlich.  

A.R. RAHMAN (Komponist)
Den zweimaligen Oscar-Gewinner A.R. Rahman (Komponist) kennt man als den Mann, der die zeitgenössische indische Musik neu definiert hat. Das Time Magazin hat ihn gar als den „Mozart von Madras'” bejubelt. A.R Rahman hat über 150 Millionen Tonträger seiner Musiken ver​kauft: Alben und Soundtracks von über 100 Filmen, in mehr als einem halben Duzend Sprachen, dar​unter Meilensteine wie ROJA (1992), BOMBAY (1995), DIL SE (1998), TAAL (1999), LAGAAN („Lagaan: Once Upon a Time in India“, 2001) und zuletzt JODHAA AKBAR („Jodhaa Akbar“, 2008), DELHI 6 (2009) und SLUMDOG MILLIONAIRE („Slumdog Millionär“, 2008).
Rahman hat seine Musikerlaufbahn schon sehr früh begonnen und nachdem er einigen bekannten indischen assistiert hatte, begann er sehr schnell mit dem Kompo​nieren von Jingels und Filmmusiken für populäre indische Fernsehfilme. Am Trinity College of Music in London machte er sein Diplom in klassischer westlicher Musik und baute sein eigenes Studio Panchathan Record-Inn in Chennai auf. 1991 trug ihm der bekannte Produzent Mani Ratnam das Projekt ROJA an; der Film wurde ein unglaublicher Erfolg, machte den Komponisten schlag​artig in ganz Indien bekannt und brachte ihm den Indian National Award als Bester Komponist, der zum ersten Mal an einen Debütanten ging. Seither hat er den National Award noch drei Mal gewonnen, was vor ihm keiner schaffte.

Zur 50-Jahrfeier der indischen Unabhängigkeit 1997 unterschrieb er als erster Südasiat einen Vertrag mit Sony Music und veröffentlichte mit ihnen das Album „Vande Mataram”, ein Album mit dem sich die Inder sofort identifizieren konnten und das den guten Geist des indischen Patriotismus wieder aufleben liess. 2001 beauftragte Andrew Lloyd Webber A.R. Rahman für sein Musical BOMBAY DREAMS für ihn zu komponieren. Es war das erste Mal dass Webber ein Musical nicht selber komponierte, sondern nur produzierte. BOMBAY DREAMS lief über zwei Jahre vor vollen Häusern im Londoner West End und hatte danach seine Premiere am Broadway. Vor kurzem komponierte Rahman die Musik für THE LORD OF THE RINGS, eine der teuersten Theaterproduktionen über​haupt.

Rahman hat mehr als dreissig internationale, ausverkaufte Konzerte gegeben, darunter 2006 in der Hollywood Bowl. Das Time Magazin stellte den Soundtrack von ROJA unter die Top 10 der Besten Soundtracks aller Zeiten und der britische The Guardian führt den Soundtrack von BOMBAY in der Liste der “1000 Albums to Listen To Before You Die.”

International bekannt wurde Rahmans Musik durch viele Titel, die Teile der Film​musiken grosser Filme waren, so in LORD OF WAR („Lord of War – Händler des Todes“, 2005), INSIDE MAN („Inside Man“ 2006) und THE ACCIDENTAL HUSBAND („Zufällig verheiratet“, 2008). Sein Titel „Bombay Theme” war Teil von über 50 internationalen Kompila​tionen. Er schrieb auch die Score-Musik für die Hollywoodproduktionen ELIZABETH - THE GOLDEN AGE („Elizabeth – Das goldene Königreich“, 2007), SLUMDOG MILLIONAIRE, COUPLES RETREAT („All Inclusive“, 2009) und für den chinesischen Film WARRIORS OF HEAVEN & EARTH („Wächter über Himmel und Erde“, 2003, DVD, (chinesischer OT: ‚Tian di ying xiong’), den Sony Pictures produziert hat.

Der ganz grosse internationale Durchbruch gelang Rahman allerdings durch den unglaub​lichen Erfolg von SLUMDOG MILLIONAIRE. Von den 8 Oscars, die der Film gewann, waren allein zwei für A.R. Rahman, für die Beste Score-Musik und den Besten Song. Der Score allein gewann mehr als 15 Preise, darunter zwei Grammys, den Golden Globe und den BAFTA.

Rahman wurden mit dem Padma Bhushan und dem Padma Shri geehrt, den zwei höchsten indischen Zivil-Orden, dazu kommen eine ganze Reihe anderer Auszeichnungen, darunter vier Indian National Film Awards und 25 Filmfare Awards, Indiens höchste Filmpreise. Er ist Ehrendoktor des Trinity College of Music, der Aligarh Muslim University, der Anna University und der Middlesex Univer​sity. 2009 wurde er von der Times auf die Liste der 100 Einflussreichsten Menschen der Welt gesetzt.

Darüber hinaus gründete er die A.R. Rahman Foundation, die arme und unterprivilegierte Kinder unterstützt. Die Erlöse seiner ersten englischen Single ‚Pray For Me Brother' (2007) kamen voll dieser Stiftung zu gute. Er ist UN-Botschafter für die Millenium-Entwicklungsziele 2015. Rahman hat eine Initiative ins Leben gerufen, die die klassische westliche Musik in Indien etablieren soll und erst vor kurzen hat er sich dem ehrgeizigen Projekt der Gründung des KM Music Conser​vatory und des KM Music Symphony Orchestra in Chennai, Indien, angeschlossen. Er plant mit seinem Musiklabel KM Musiq jungen Künstler eine Plattform zu bieten.

Zu seinen letzten Filmen gehören ENDHIRAN (2010), 1-800-LOVE (2010) und PAANI (2011).

©2010 TWENTIETH CENTURY FOX FILM CORPORATION.  ALL RIGHTS RESERVED.  PROPERTY OF FOX.  PERMISSION IS GRANTED TO NEWSPAPERS AND PERIODICALS TO REPRODUCE THIS TEXT IN ARTICLES PUBLICIZING THE DISTRIBUTION OF THE MOTION PICTURE.  ALL OTHER USE IS STRICTLY PROHIBITED, INCLUDING SALE, DUPLICATION, OR OTHER TRANSFER OF THIS MATERIAL. THIS PRESS KIT, IN WHOLE OR IN PART, MUST NOT BE LEASED, SOLD, OR GIVEN AWAY.
Der Soundtrack zum Film
Der Soundtrack zu 127 HOURS von A.R. Rahman (2 facher Oscar-Gewinner für SLUMDOG MILLIONAIRE) und ausgewählten Artisten (Free Blood, Bill Whiters, Plastic Bertrand, Sigur Ros, Esther Phillips und Dido) ist bereits im Fachhandel erhältlich. 
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Originalausgabe: 
127 Hours: Between a Rock and a Hard Place (erschienen im Pocket Verlag) 
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